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Vorwort

VonWolf-Ulrich Klünker

Rudolf Steiner hat seineAnthroposophischen Leitsätze als eineZusammenfassung
der Anthroposophie verstanden. Sie sollten aber darüber hinaus auch Anregun-
gen bieten für eine Weiterarbeit in den Untergliederungen der Anthroposophi-
schenGesellschaft.DieAnthroposophischen Leitsätzeunddie sie begleitendenEr-
läuterungen charakterisieren die Anthroposophie nicht nur inhaltlich, sondern
auch in ihren geisteswissenschaftlichen Erkenntnisgrundlagen. Die Texte ent-
standen in der Zeit vom Februar 1924 bis zum Tod Steiners Ende März 1925 –
insofern können sie als zusammenfassende Repräsentanz der Anthroposophie
imSpätwerkRudolf Steiners gelten. Deshalb konzentrieren sich die Perspektiven
des Vorworts auf die Leitsätze. Das hier Gesagte gilt imHinblick auf die Erkennt-
nisgrundlagen und in den anthropologischen Implikationen auch für die anderen
im vorliegenden Band enthaltenen Schriften Rudolf Steiners.

Denken und Fühlen

In den Leitsätzen und denmit ihnen verbundenen Darstellungen für die Mitglie-
der der Anthroposophischen Gesellschaft finden sich aufschlussreiche allgemei-
nere Formulierungen für ein grundsätzliches Verständnis der Anthroposophie.
Steiner betont,

dass Anthroposophie nicht graue Theorie, sondern wahres Leben sein soll. Wahres
Leben, das ist ihr Wesen; und wird sie zur grauen Theorie gemacht, dann ist sie oft
gar nicht eine bessere, sondern eine schlechtere Theorie als andere. Aber sie wird eben
erst Theorie, wennman sie dazumacht, wennman sie tötet. (AL, 84f.)

Die Texte lassen wie andere Veröffentlichungen aus dem Spätwerk Steiners er-
kennen, dass anthroposophische Geisteswissenschaft aus überaus komplexen
Begriffsbildungen entsteht – aber mit dem Anspruch, aus der begrifflichen Zu-
sammenhangsbildung heraus die Lebensgrenze zu erreichen und zu überschrei-
ten. Diese Intention beinhaltet zugleich einen methodischen Hinweis zur Einlö-
sungdes damit verbundenenAnspruchs. Esmuss gesehenwerden, »dassAnthro-
posophie nicht nur eine andere Weltanschauung ist als andere, sondern dass sie
auch anders aufgenommen werden muss. Man erkennt und erlebt ihr We-
sen erst in dieser anderenArt desAufnehmens« (AL, 85). Hier zeigt sich, dassAn-
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viii vorwort

throposophie nicht imText allein oder als Lehrinhalt repräsentiert sein kann, son-
dern erst in einer Art subjektivenObjektivität oder objektiven Subjektivität in der
Berührungmit demMenschen entsteht, der sich für sie interessiert.

So solltendieDarstellungender LeitsätzeundderMitgliederbriefe indenGrup-
pierungen der Anthroposophischen Gesellschaft ihr eigentliches Leben entfal-
ten. Gerade aus der erweiternden und differenzierenden Ausgestaltung der In-
halte in den Gesprächen der verschiedenen Gruppen sollte eine Einheitlichkeit
anthroposophischen Lebens entstehen. Die Beziehung der Gruppen zur Leitung
am Goetheanum und damit zu Rudolf Steiner war betont als Gegenseitigkeit
intendiert. Die »führenden Mitglieder« sollten »über Inhalt und Art ihrer Vor-
träge undAnregungen auch den Vorstand amGoetheanumunterrichten« (AL, 2).
Diese Begegnungsform sollte offenbar zur Übertragung des Textes in die Lebens-
dimension beitragen. Denn Anthroposophie darf gemäß Steiner nicht als gege-
bene oder feststehendeWahrheit aufgefasst werden; »der anthroposophische In-
halt« kann nicht »nur äußerlich angehört oder gelesen« werden: »Im Fortdenken
und Fortfühlen des Aufgenommenen liegt einWesentliches« (AL, 84). Ein wich-
tiges Merkmal der späten Veröffentlichungen liegt darin, dass bereits der ernst-
hafte Versuch, das Dargestellte zu verstehen, als spirituelle Praxis gelten kann:
»[. . .] [D]as Fortdenken und Fortfühlen des anthroposophischen Inhaltes ist auch
Seelenübung. Man lebt sich in die geistigeWelt schauend hinein, wennman so,
wie es hier gesagt ist, mit diesem Inhalt verfährt« (ebd.).

Im Abstand von inzwischen über 100 Jahren können die Anthroposophischen
Leitsätze im Wortsinn als Quintessenz der Anthroposophie gelten: als Zusam-
menfassung des über Jahrzehnte Erarbeiteten, aber mit entscheidenden neuen
Elementen. So erscheint heute der Inhalt als der letzte Stand der Entwicklung
der Anthroposophie und ihrer geisteswissenschaftlichen Erkenntnisgrundlage
im Lebenswerk Rudolf Steiners (weit über den zunächst angesprochenen Kreis
der Anthroposophischen Gesellschaft hinaus) bedeutend. Diese Perspektive soll
in der folgenden Darstellung besonders berücksichtigt werden: der Blick auf die
sprachlichen, methodischen, inhaltlichen Neuerungen, Erweiterungen und teil-
weise auch Revisionen vorangegangener schriftlicher oder mündlicher Darstel-
lungen. Denn gerade die konsequente Begriffsbildung in diesen kurzen Texten in
ihrer spürbarenAbstraktheit begründet in gewisserHinsicht ihre Zukunftsoffen-
heit – eine Anknüpfungsmöglichkeit für die Gegenwart etwa in den menschen-
kundlichen und kosmologischen Themen bis hin zum Erkenntnis- undWissen-
schaftsanspruch der damals sich gleichzeitig entwickelnden Freien Hochschule
für Geisteswissenschaft.

Man kann die Anthroposophischen Leitsätze und die sie begleitenden Darstel-
lungen in einemmodernenSinn als begriffsrealistischbezeichnen. Eshandelt sich
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bedürfnis ix

um sprachlich sensibel konzentrierte Aphorismen mit einer hohen Formkraft
in der Begriffsbildung. Wer mit der lateinischen Wissenschaftssprache der mit-
telalterlichen Philosophie umgeht, könnte in den konsequenten Begriffsverbin-
dungen der Leitsätze vielleicht sogar eine gewisse Formalisierung der deutschen
Schriftsprache empfinden, diemethodischwie ausder Ferne anwissenschaftlich-
scholastische Begriffsarchitektur erinnert. Als begriffsrealistisch mag dabei auch
die bereits erwähnte methodische Implikation erscheinen, die die Darstellungs-
art durchgehend bestimmt: Für den Nachvollzug und die Aneignung der Inhalte
wird keinemethodische Spezifikation, keine besondereÜbung oder Schulung er-
wartet, sondern lediglich vorausgesetzt, an dem Dargestellten ernsthaft interes-
siert zu sein und es verstehen zuwollen.

Bedürfnis

Der erste Leitsatz beschreibt diese Voraussetzung genauer. Die Anthroposophie
erscheint dort als »Erkenntnisweg«, also gerade nicht als ein bestimmter Erkennt-
niszusammenhang, sondern als Entwicklungsprozess des geisteswissenschaftli-
chen Inhalts und des Menschen, der sich mit diesem Inhalt befasst. So kann jede
Erkenntnis nicht als eine Definition, nicht als Abschluss oder Ende der Erkennt-
nisbemühung gelten, sondern alsAusgangspunktweiterer Entwicklungsschritte.
Wird diese Perspektive ernst genommen, so wird von vornherein ein Missver-
ständnis der Anthroposophie vermieden: nämlich ihre Aussagen als eine Statu-
ierung von feststehenden ›Wahrheiten‹ anzusehen, anstatt sie als einen Anfang
eigener geistiger Selbstaktivierung zu begreifen. So kann an jeder Stelle voraus-
gesetzt werden, dass der Erkenntnisschritt von heute sich morgen als Irrtum er-
weisen kann, dass also die Aussage aus Rudolf Steiners MysteriendramaDer Hü-
ter der Schwelle gilt: »Es muss der Mensch durch IrrtumWahrheit finden« (HdS,
104). Um dieses Erkenntnisprinzip wirklich zu erfassen, müsste allerdings gesi-
chert sein, dass in jedemMoment die Bereitschaft zur Korrektur der vorangegan-
genen Auffassung besteht und dass permanent die Intention der Überprüfung
und das Interesse am Erkenntnisfortschritt gegeben ist.

Der erste Leitsatz benennt sogleich die Zielrichtung dieser Erkenntnishaltung,
die sich auch zur Lebenshaltung verwandeln kann: Das »Geistige im Menschen-
wesen« soll zum »Geistigen imWeltenall« geführt werden (AL, 4). Dabei ist eine
bestimmte geistes- und menschheitsgeschichtliche Entwicklungssituation vor-
ausgesetzt, die inden folgendenLeitsätzenundMitgliederbriefen genauer charak-
terisiert wird. Zwischen dem kosmisch Geistigen und der geistigen Situation des
Menschen hat sich eine Trennung vollzogen. Diese Ablösung hat zu einer geis-
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ὁ δὲ ποιῶν τὴν ἀλήθειαν

ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς, ἵνα φανερωθῇ

αὐτοῦ τὰ ἔργα ὅτι ἐν Θεῷ ἐστιν εἰργασμένα.

(Joh. 3:21)
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Einleitung

Von Christian Clement

Der Mensch ist aus einemWeltenwesen ein Erdenwesen geworden; er ist dazu ver-
anlagt, wieder ein Weltenwesen zu werden, nachdem er als Erdenwesen Er selbst
geworden ist. [. . .] Es ist in der Menschen-Entwicklung hier auf den Abgrund des
Nichts gedeutet, über den der Mensch springt, indem er ein freies Wesen wird. Mi-
chaelsWirken und der Christus-Impulsmachen den Sprungmöglich. (AL, 262f.)

Allgemeines zumCharakter der Texte dieses Bandes

Es kommt den im vorliegenden 14. Band unserer Ausgabe der Schriften Rudolf
Steiners enthaltenen Texten –Drei Schritte der Anthroposophie, Vom Seelenleben
und Briefe an die Mitglieder (Anthroposophische Leitsätze) – inmehrerer Hinsicht
ein Sondercharakter in seinem schriftlichenWerk zu. Zunächst gehören sie zu je-
nen seiner Schriften, die ursprünglich nicht als Bücher bzw. Monographien kon-
zipiert waren. Die Drei Schritte entstanden durch kürzende Umarbeitung einer
Reihe von Vorträgen, dem sogenannten ›Französischen Kurs‹ vom September
1922, während die beiden anderen Titel aus Artikelserien hervorgingen, die ur-
sprünglich in der Zeitschrift Das Goetheanum bzw. in dem dieser beigefügten
Nachrichtenblatt erschienenwaren. Alle drei Titel wurden erst nach Steiners Tod
von der Nachlassverwalterin Marie Steiner als eigenständige ›Schriften‹ mit ih-
ren heutigen Titeln herausgegeben. Diese Besonderheit ihrer Entstehung teilen
die Texte unseres Bandesmit einer ganzenReihe von Publikationen Steiners, und
zwar mit etwa der Hälfte der 28 heute innerhalb der Gesamtausgabe als Buchti-
tel aufgeführten Publikationen.1 Nur bei etwa einem Dutzend der steinerschen

1 So bestand der Text vonGoethes naturwissenschaftliche Schriften zunächst in einer Reihe von
Einleitungen, die Steiner von 1884 bis 1897 für die verschiedenen Bände der von ihm herauge-
gebenen Edition der naturwissenschaftlichen Schriften Goethes konzipiert hatte.Wahrheit und
Wissenschaft (1893) enthält imWesentlichen den Text der Dissertation, mit der Steiner promo-
vierte. Die Bücher Wie erlangt man Erkenntnisse und Die Stufen der höheren Erkenntnis sowie
Aus der Akasha-Chronik gingen aus Artikelserien hervor, die zuvor in der Zeitschrift Lucifer-
Gnosis erschienenwaren.DieMystik imAufgange des neuzeitlichenGeisteslebens von 1901 hinge-
gen undDas Christentum als mystische Tatsache von 1902 (und später auch die 1911 erschienene
SchriftDie geistige Führung desMenschen) gingen aus unmittelbar zuvor gehaltenen Vortragszy-
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xxiv einleitung

Schriften, deren letzte 1917 unter demTitel Von Seelenrätseln erschien, handelt es
sich um ›Schriften‹ im gewöhnlichen Sinne des Wortes, also um Texte, die von
vornherein als Monographien im engeren Sinne konzipiert waren.2 Somit ist es
für einengroßenTeil vonSteiners schriftlichemWerk insgesamt charakteristisch,
dass er aus der nachträglichen Zusammenfassung und Bearbeitung von münd-
lichen und essayistischen Darstellungen und somit gewissermaßen aus der lau-
fenden Forschungs- und Vortragstätigkeit heraus entstanden ist. Dadurch haben
diese Texte einen besonders starken Bezug zur geisteswissenschaftlichen Praxis
Steiners imKreise der von ihm ins Leben gerufenen anthroposophischen Lebens-
und Forschungsgemeinschaft. Stärker als die an die Allgemeinheit gerichteten
und daher von Systematiken, Terminologien und einem gewissen Lehranspruch
geprägten Hauptschriften (wie die Philosophie der Freiheit, die Theosophie oder
die Geheimwissenschaft) zeigen sie Steiner in seiner konkreten und alltäglichen
Arbeit innerhalb des von ihm entwickelten Forschungs- und Lehrparadigmas.
Allerdings heben sich aus dieser Gruppe die Schriften des vorliegenden Bandes
insofern wieder heraus, als in ihnen – und ganz besonders in den Briefen an die
Mitglieder – Steiner nicht nur als Forscher und Lehrer auftritt, sondern zugleich
als Inspirator und Organisator der von ihm ins Leben gerufenen anthroposo-
phischen Bewegung in ihren vielfältigen praktischen Bezügen. Es geht in diesen
Texten nicht nur um die Anthroposophie und ihre seiner Auffassung nach welt-
geschichtliche Aufgabe als bewusstseins- und kulturgestaltende Kraft, sondern

klen Steiners hervor. Goethes Geistesart versammelt drei Aufsätze des Verfassers aus ganz ver-
schiedenen Epochen seines Wirkens, während der Band In Ausführung der Dreigliederung des
sozialen Organismus und die AutobiographieMein Lebensgangwiederum aus Artikelserien her-
vorgingen, die ursprünglich in anthroposophischen Zeitschriften veröffentlicht worden waren.
Zum Status der Kernpunkte der sozialen Frage vgl. die nachstehende Anm.
2 Dabei handelt es sich um die folgenden Titel: Die Grundlinien einer Erkenntnistheorie (1886,
SKA 1) und Die Philosophie der Freiheit (1894, in SKA 2), die drei intellektuellen Biographien
FriedrichNietzsche,GoethesWeltanschauung undHaeckel und seineGegner (1895, 1897und 1900,
allesamt in SKA 3), dieWelt- und Lebensanschauungen imneunzehnten Jahrhundert von 1900/01
(14 Jahre später umgearbeitet zuDie Rätsel der Philosophie, SKA4), die Theosophie (1904, SKA6),
Die Geheimwissenschaft im Umriss (1910, SKA 8) und ferner die beiden Meditationsschriften
Ein Weg zur Selbsterkenntnis und Die Schwelle der geistigen Welt (1912 bzw. 1913, SKA 10) so-
wie die Monographien VomMenschenrätsel und Von Seelenrätseln (1916 und 1917, SKA 12). Man-
cher würde vielleicht auch Steiners Buch über Sozialphilosophie in diese Liste einfügen wollen,
d.h.Die Kernpunkte der sozialen Frage von 1919. Aber auch der in dieser Schrift entwickelte Stoff
wurde über Jahre hinweg zunächst in Vorträgen entwickelt, bevor er in Buchform erschien. Viele
Abschnitte des Buches lassen sich, teilweise wörtlich, bis in diese Vorträge zurückverfolgen und
auch seine einzelnen Kapitel tragen noch die Titel jener Vorträge, in denen ihr Inhalt zuerst ent-
wickelt worden ist (vgl. dazu das Vorwort zu SKA 13, VII).
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allgemeines zum charakter der texte dieses bandes xxv

auch um die großen und kleinen, manchmal auch kleinlichen und allzumensch-
lichen Angelegenheiten des anthroposophischen Alltagslebens.

Dieser Besonderheit unserer Texte stellt sich eine weitere an die Seite, und
zwar imHinblick auf das in ihnen angesprochene Lesepublikum. Ähnlichwie im
Vortragswerk Steiners neben den ›öffentlichen‹ Vorträgen, die sich an ein allge-
meines Publikum richteten, die ›internen‹ stehen, die nur für Mitglieder gedacht
waren – und neben diesen die sogenannten ›halböffentlichen‹ (also solche, die
zwar primär für Mitglieder bestimmt waren, aber doch auch mit Außenstehen-
den als Zuhörern rechneten) –, so kann auch in seinem schriftlichen Werk zwi-
schen öffentlichen und gewissermaßen ›halböffentlichen‹ Publikationen unter-
schieden werden. Zu den ersteren gehören jene Texte, in denen Steiner für die
allgemeine Öffentlichkeit zunächst seine philosophischen Vorstellungen und ab
1904 die Ergebnisse und die Methodik des von ihm vertretenen geisteswissen-
schaftlichen Forschens entwickelt und dargestellt hat: die Grundlinien einer Er-
kenntnistheorie oder die Philosophie der Freiheit und später die Theosophie, die
Geheimwissenschaft im Umriss sowie VomMenschenrätsel und Von Seelenrätseln
– Bücher also, die für eine Wirkung auf das allgemeine öffentliche Bewusstsein
konzipiert sind und (abgesehen von einer gewissen Bildungsstufe und der Fähig-
keit, sichmit komplexenGedanken auseinanderzusetzen) keine besonderen Vor-
kenntnisse voraussetzen. Die Texte des vorliegenden Bandes hingegen wurden
in der anthroposophischen Zeitschrift Das Goetheanum veröffentlicht, d.h. sie
waren zwar insofern auch ›öffentlich‹, als diese Zeitschrift durchaus von einem
außenstehenden und an der Anthroposophie interessierten Publikum verfolgt
wurde,wandten sich jedoch in erster Linie an eine anthroposophische Leserschaft
und nur nebenher auch an die Allgemeinheit. Dies ist in ganz eminenter Weise
bei den Briefen an die Mitglieder und den Anthroposophischen Leitsätzen der Fall.
Aber auch die Drei Schritte und Vom Seelenleben wollen nicht Grundlagen der
anthroposophischen Geisteswissenschaft vermitteln oder dem Zeitbewusstsein
einen ersten Zugang zu derselben ermöglichen, sondern setzen bereits eine ge-
wisse Bekanntschaft mit der Anthroposophie und dem Wesen von spirituellen
Erfahrungen voraus, um diese durch die Darstellung zu vertiefen und zu erwei-
tern.

Neben dem Hervorgehen aus einer anthroposophischen Praxis, welche erst
nachträglich die Buchform annahm, und der damit verbundenen Orientierung
auf einen bereitsmit der anthroposophischenGeisteswissenschaft bekannten Le-
serkreis kommt im Fall der Briefe an die Mitglieder noch eine dritte Besonderheit
hinzu, welche diesen Texten im steinerschen Gesamtwerk eine besondere Stel-
lung gibt. Es ist dies ihr unmittelbarer Bezug auf jene bedeutsame Umstruktu-
rierung der Anthroposophischen Gesellschaft und damit der Arbeitsweise Stei-
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Drei Schritte der Anthroposophie

Philosophie, Kosmologie, Religion
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a b cDrei Schritte der Anthroposophie 7

Es ist mir zur grossen Befriedigung, diesen Vortragszyklus im Goetheanum ab-
halten zu können. Diese Institution soll der Pflege der spirituellenWissenschaft
dienen.Was hier spirituelleWissenschaft genannt wird, sollte nicht verwechselt
werden mit dem, was oftmals gerade in der Gegenwart als Okkultismus, Mystik5

usw. auftritt. Diese Bestrebungen lehnen sich entweder an alte, nicht mehr rich-
tig verstandene spirituelle Traditionen an und geben in laienhafterWeise allerlei
vermeintliche Erkenntnisse über übersinnlicheWelten; oder sie ahmen in äusser-
licher Weise die gewohnten wissenschaftlichen Methoden nach, ohne Kenntnis
davon, dass Forschungswege, diemusterhaft ausgebildet sind für die Betrachtung10

der Sinnenwelt, niemals in die übersinnlichen Welten führen können. Und was
an Mystik auftritt, ist entweder auch blosse Erneuerung alter Seelenerlebnisse,
oder unklare, oft sehr phantastische und illusionäre Selbstbetrachtung.

Demgegenüber stellt sich die Anschauungsart des Goetheanums als eine sol-
che, die im vollen Sinne den gegenwärtigen Gesichtspunkt der naturwissen-15

schaftlichen Forschung bejaht und da anerkennt, wo er berechtigt ist. Dagegen
strebt sie durch die streng geregelte Ausbildung des rein seelischen Anschauens,
über die übersinnliche Welt objektive, exakte Ergebnisse zu gewinnen. Sie lässt 8

als solche Ergebnisse nur das gelten, was durch ein solches Anschauen der Seele
gewonnen ist, bei der die seelisch-geistige Organisation ebenso exakt überschau-20

bar ist wie einmathematisches Problem. Es kommt darauf an, dass zunächst diese
Organisation inwissenschaftlich einwandfreierAnschauungdasteht.Nenntman
diese Organisation »Geistesauge«, so muss man sagen: wie der Mathematiker
seine Probleme vor sich hat, so der Geistesforscher sein eigenes »Geistesauge«.
Für ihnwird also die wissenschaftlicheMethode zuerst auf jene Vorbereitung ge-25

lenkt, die in seinen »Geist-Organen« liegt.Waltet in diesenOrganen »seineWis-
senschaft«, so kann er sich dann derselben bedienen, und die übersinnlicheWelt
liegt vor ihm.Der Forscher der Sinneswelt lenkt seineWissenschaft nach aussen,
nach den Ergebnissen. Der Forscher des Geistes betreibtWissenschaft als Vorbe-
reitung des Schauens. Beginnt das Schauen, dann muss dieWissenschaft bereits30

ihren vollen Beruf erfüllt haben. Will man dann sein »Schauen« Hellsehen nen-
nen, so ist es »exaktes Hellsehen«. Wo die Wissenschaft des Sinnlichen endet,
da beginnt diejenige des Geistes. Der Geistesforscher muss vor allem seine ganze
Denkweise an der neuerenWissenschaft vom Sinnlichen herangebildet haben.

a Erstdruck in ›Das Goetheanum‹ 2/6 (10. September 1922), 41–43. b gestr. D2 Eröffnungsvortrag
zum französischen Kurs im September 1922 am Goetheanum – Rudolf Steiner c Überschrift
Zus. D2
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8 drei schritte der anthroposophie

Daher ist es, dass die heute getriebenenWissenschaften indasGebiet einmün-
den, das die spirituelleWissenschaft immodernen Sinne eröffnet. Das geschieht
nicht nur für die einzelnen Gebiete der Naturwissenschaft und der Geschichte.
Das geschieht auch zum Beispiel für die Medizin. Und es geschieht für alle Ge-
biete des praktischen Lebens, für die Kunst, die Moral und für das soziale Leben.9 5

Es geschieht auch für die religiösen Erfahrungen.
In diesenVorträgen sollen drei dieserGebiete behandelt und von ihnen gezeigt

werden,wie sie in diemoderne spirituelle Anschauung einmünden: Philosophie,
Kosmologie und Religion.

Philosophie war einst die Vermittlerin der gesamtenmenschlichen Erkennt- 10

nis. In ihrem Logos erwarb sich derMensch die Erkenntnis der einzelnen Gebiete
derWeltwirklichkeit. Die einzelnenWissenschaften sind aus ihrer Substanz her-
aus geboren. Aber was ist von ihr selbst zurückgeblieben? Eine Summe vonmehr
oder weniger abstrakten Ideen, die ihr Dasein zu rechtfertigen haben gegenüber
den andernWissenschaften, während diese ihre Rechtfertigung in der Sinnesbe- 15

obachtung und in dem Experimente finden. Auf was beziehen sich die Ideen der
Philosophie? Das ist heute eine Frage geworden. Man erlebt in diesen Ideen nicht
mehr eine unmittelbareWirklichkeit, daher ist man bestrebt, dieseWirklichkeit
theoretisch zu begründen.

Und was noch mehr ist: Philosophie hat es schon in ihrem Namen, als L iebe 20

zur Weisheit, dass sie nicht bloss eine Verstandessache, sondern eine Sache der
ganzen menschlichen Seele ist. Was man »lieben« kann, das ist eine solche Sa-
che. UndWeisheit wurde einst als etwas Wirkliches empfunden; das ist bei den
»Ideen«, die bloss Vernunft und Verstand beschäftigen, nicht der Fall. Philoso-
phie ist aus einerMenschheitssache, die in Seelenwärme einst erlebt worden ist, 25

zu einem trockenen, kaltenWissen geworden. Undman fühlt sich nichtmehr in10

einerWirklichkeit darinnen, wennman in der Tätigkeit des Philosophierens ist.
Man hat im Menschen selbst dasjenige verloren, was einstmals die Philoso-

phie zu einem wirklichen Erlebnis machte. Die Sinneswissenschaft wird durch
die Sinne vermittelt, und was der Verstand über die Beobachtungen der Sinne 30

denkt, das ist Zusammenfassung des durch die Sinne vermittelten Inhaltes. Die-
ses Denken hat keinen eigenen Inhalt. Indem der Mensch in einer solchen Er-
kenntnis lebt, erkennt er sich selbst nur als physischen Körper. Philosophie
war aber zuerst ein Seeleninhalt, der nicht mit dem physischen Körper erlebt
wurde. Er wurde erlebt mit einem menschlichen Organismus, der nicht mit den 35

Sinnen wahrgenommen werden kann. Es ist dies ein äther ischer Körper, der
dem physischen Körper zugrunde liegt, und der die übersinnlichen Kräfte ent-
hält, die dem physischen Körper Form und Leben geben. Der Mensch kann sich
derOrganisation dieses ätherischenKörpers geradeso bedienenwie seines physi-
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Stellenkommentar:

Briefe an die Mitglieder – Anthroposophische Leitsätze

I Die Weihnachtstagung] Die sogenannte ›Weihnachtstagung‹ fand zum Jahres-
wechsel 1923/24 statt. Rudolf Steiner, der bis dahin in der Verwaltung der 1913
gegründeten Anthroposophischen Gesellschaft kein offizielles Amt eingenom-
men hatte (vgl. oben, XXVII), war während der vorhergehenden Krisenjahre zu
der Überzeugung gekommen, dass mit der Gesellschaft eine anthroposophische
Arbeit in der Form, wie er sie wünschte, nicht mehr zu verwirklichen war. Und
so entschloss er sich, der Gesellschaft eine grundsätzlich andere Form zu geben,
in der er, gewissermaßen zum anderen Extrem tendierend, nun selbst den Vor-
sitz übernahm und alle wesentlichen Entscheidungen in der Gesellschaft traf. Es
war diese Neuorganisation, aus welcher das Mitteilungsblatt hervorging, in dem
von Januar 1924 bis April 1925 dieBriefe an dieMitglieder und später auch die Leit-
sätze erschienen. Die mit der Tagung verbundenen Vorgänge sind in GA 260 und
260a ausführlich dokumentiert. Dort heißt es zur Einrichtung des Mitteilungs-
blattes: »DiesesNachrichtenblatt trägt den Titel ›Was in derAnthroposophischen
Gesellschaft vorgeht‹. Dieser Titel ist ihm gegeben worden, um anzudeuten, daß
in der Zukunft die einzelnenMitglieder geistig in reger Art teilnehmen sollten an
allem, was in der Gesellschaft vorgeht. Das wird nur dadurch geschehen können,
daß dieseMitglieder in Briefen an den Leiter des Nachrichtenblattes, Albert Stef-
fen, all das mitteilen, wovon sie glauben, daß es nicht nur das einzelne Mitglied,
sondern die ganzeGesellschaftwissen soll. Und diese soll wissen, wo anAnthro-
posophie gearbeitet wird, wie das geschieht, wie die Arbeit aufgenommen wird
und so weiter. Das Leben, das sich in den einzelnen Gruppen abspielt, soll vor
dem Bewußtsein der ganzen Gesellschaft aufleben können. [. . .] Es wird dadurch
für die Entstehung eines gemeinsamen Bewußtseins in der Gesellschaft gewirkt
werden können. Nur wenn die Mitglieder in Neuseeland erfahren können, was
in einer Gruppe inWien vorgeht, wird solch ein gemeinsames Bewußtseinmög-
lich sein. – Aber dies soll nicht das einzige sein. Auch was im geistigen Leben
der Gegenwart außerhalb der Gesellschaft vorgeht, soll in das gemeinsame Be-
wußtsein aufgenommen werden. Um jede Gruppe der Gesellschaft herum ist ja
geistiges Leben. [. . .] Dann kann auf diese Art das, ›was in der Welt vorgeht‹, zu
etwas werden, ›was in der Anthroposophischen Gesellschaft vorgeht‹. Und wir
brauchen diese Weite des Gesichtskreises. Wir brauchen das rege Interesse für
alle Erscheinungen des Lebens in der Welt. Wir brauchen in der Gesellschaft ein
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